
Mittle rw e ile  h at sich  die  Be de utung de s aus de r Z ulusprach e  
stam m e nde n W orte s Ubuntu - “Me nsch lich k e it ge ge nübe r 
Ande re n” - auch  sch on h e rum ge sproch e n. Die  Entw ick le r 
h abe n de n Nam e n Ubuntu ge w äh lt, w e il sie  glaube n, dass e r 
die  Grundge dank e n de s Mite inande r-Te ile ns und de r 
Koope ration pe rfe k t trifft, die  für die  Ope n-Source -Be w e gung 
so w ich tig sind.

Es gab doch  sch on gute  De biande rivate  w ie  Xandros, Me pis 
ode r Lycoris und die  De bianw elt h at auch  nich t auf Ubuntu 
ge w arte t. Also w arum  die se r Durch bruch ?

Ein Te il de r De bianw elt h at durch aus auf Ubuntu ge w arte t – 
vielle ich t oh ne  e s zu w isse n –, sonst w äre n nich t so viele  
De bian-Le ute  auch  be i Ubuntu m it dabe i. De bian ist supe r, 
k e ine  Frage , abe r ge rade  für de n De sk top brauch t e s all das, 
w as Ubuntu ausm ach t: Fok us auf re gelm äßige  Rele ase s, 
Qualität und Use ability, e in Um gangston m ite inande r de r die  
arm e n Anw e nde r nich t sofort w ie de r ve rsch re ck t, und – nich t 
zule tzt – für de n ‘Notfall’ je m ande n, de r die  Autorität h at, zu 
sage n, w o’s langge h t, dam it sich  das Proje k t nich t ve rze ttelt. 
Es re ich t e be n nich t, e infach  noch  e ine  Distribution 
aufzuzie h e n, davon gibt e s be re its viel zu viele . 

Ubuntu



Ubuntu und Kubuntu baue n auf de n gle ich e n Grundlage n auf, 
sie  e nth alte n w e itge h e nd die selbe n Pak e te . Die  Unte rsch ie de  
lie ge n le diglich  in de r W ah l de r standardm äßig installie rte n 
grafisch e n Obe rfläch e - W äh re nd Ubuntu h ie r auf Gnom e  
se tzt, w ird be i Kubuntu als Standard KDE installie rt (dah e r 
rüh rt auch  das K im  Nam e n). Be i Gnom e  und KDE h andelt e s 
sich  um  die  be ide n größte n De sk top-Um ge bunge n unte r Linux. 
Be ide  bringe n e ine  groÄe  Ausw ah l an spe ziell auf die  
Um ge bung und das je w e ils ve rw e nde te  Grafik -Toolk it 
abge stim m te n Program m e n m it. Dah e r unte rsch e ide t sich  be i 
Kubuntu auch  die  Ausw ah l de r pe r de fault installie rte n 
Anw e ndunge n von Ubuntu. Ansonste n sind be ide  
Distributione n abe r absolut gle ich . Es ist auch  e infach  
m öglich , alle  Program m e  von Kubuntu be i e ine m  Ubuntu 
nach zuinstallie re n und um ge k e h rt.

Re positorie s sind Be re ich e  de s Ubuntu-
Pak e tve rw altungssyste m s. Die  Be re ich e  e nth alte n je w e ils 
e ine n Te il de r ve rfügbare n Pak e te  und unte rsch e ide n sich  im  
Grad de r Unte rstützung durch  die  Entw ick le r von Ubuntu. Die  
unive rse -Se k tion um fasst e in bre ite s Spe k trum  an fre ie r 
Softw are , die  unabh ängig von ih re r Lize nz nich t vom  Ubuntu-
Te am  unte rstützt w ird. Dam it h at de r Be nutze r die  
Möglich k e it, solch e  Program m e  de s Ubuntu-
Pak e tve rw altungssyste m s zu installie re n, abe r sie  sind 
ge tre nnt von unte rstützte n Pak e te n w ie  in m ain und 
re stricte d. 

Allge m e ine  Inform atione n



Die  Tre nnung vom  k om m e rzielle n Be re ich  h atte  sich  sch on 
länge r ange k ündigt und w urde  am  8 Juli durch  Be njam in Mak o 
H ill, Ratsm itglie d de r ne u ge gründe te n Ubuntufoundanion, 
ve rk ünde t. Z iel de r Foundation ist e in k oste nlose s abe r auch  
be nutze rfre undlich e s, sich e re s und stabile s Be trie bssyste m  
daue rh aft sich e rn. H ie rfür w urde  durch  Mark  Sh uttle w orth  in 
Startk apital von 10 Mio US$ und e ine  m e nsch lich e  Re ssoruce  
von 15 Ubuntu Ke rne ntw ick le r be re it ge stellt. H ie rdurch  w ird 
ausdrück lich  Raum  und Förde rungsm öglich k e ite n für w e ite re  
De rivate  rundum  Ubuntu ge sch affe n. Erw äh ne nsw e rt ist 
h ie rbe i Edubuntu ode r das Guadaline x Proje k t de r 
andalusisch e n Re gie rung m it de m  Vorh abe n das Syste m  auf 
100.000 Re ch ne r in Sch ule n, öffe ntlich e n Büch e rre ie n, 
Be ge gnugsstätte n für äte re  Me nsch e n und w e ite re  Infoze ntre n 
e inzuse tze n.

De r nun e inge sch lage ne  W e g ve rfolgt m e h re re  Strate gie n. De r 
Fok us von Canonical k onze ntrie rt sich  auf k onste npflich tige  
Supportle istunge n und zuk ünftige  Z e rtifizie rungsprogram m e .

Mit de m  Rele ase  6.04 (April 2006) w ird gle ich ze itig e ine  
Ve rlänge rung de s Supports von 18 Monate  auf 3 Jah re  für 
De sk tops und 5 Jah re  für Se rve r e inh e rge h e n, w as die  
Einfüh rung im  Unte rne h m e n durch  die  stärk e re  Ge w ich tung 
auf Life cycle -Proze sse  e rle ich te rt und die  Auslie fe rung de r 
Distribution auf im m e r m e h r ne u ve rk aufte  PCs durch  de n 
H andel be günstigt. 

Ubuntu und Canonical



Se it e ine m  Jah r bilde t sich  auch  im  de utsch prach ige m  Raum  
e ine  Com m unity rundum  Ubuntu . Ne be n ande re n Fore n 
bilde t Ubuntuuse rs.de  m it fast 8000 re gistrie rte  Use r das 
grösste  Forum . Gle ich ze itig w ird ak tiv an e ine r 
W isse nsdate bank  ge arbe ite t. De r Ausbau de r Com m unity w ird 
m it Ak tivitäte n w ie  Me sse präse nz, W ork sh ops und Se m inare  
e rgänzt. H ie rfür w urde  am  12.11 e in Ve re in ge gründe t.
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